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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans “Gewerbegebiet Süd II, 2. Ände-

rung und Erweiterung” wurde im Jahr 2015 eine kleine Population der Zauneidechse

(Lacerta agilis) festgestellt. Die Tiere aus dem Planungsbereich der Maßnahme sollen

in eine externe Ausgleichsfläche umgesiedelt werden.

2 VORHABENSBESCHREIBUNG

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich um ein Gewerbegebiet einschließlich der

zugehörigen Erschließungsstraßen. Die Fläche befindet sich im Süden von Leimen und

grenzt an ein bestehendes Gewerbegebiet an. 

Abb. 1: Vorabzug Bebauungsplan “Gewerbegebiet Süd II, 2. Änderung und Erweiterung”, Stand

29.01.2020 (Ausschnitt)
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3 RECHTSGRUNDLAGEN

3.1 Rechtliche Grundlage

Die rechtliche Grundlage dieses Artenschutzfachbeitrages bilden die generellen arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG: 

"Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-

rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch

die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschütz-

ten Arten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder

zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem

bestehende und von der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der

Auslegung der artenschutzrechtlichen Vorschriften der FFH-Richtlinie genutzt und

rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug praktikable Ergeb-

nisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen:

Danach gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft

sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben im Sinne des

§ 18 Abs. 2 Satz 1 folgende Bestimmungen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäi-

sche Vogelarten betroffen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3

(Störungsverbot) und gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot)

nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben be-

troffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter-

hin erfüllt wird.

Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen

(so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Stand-
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orte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführ-

ten Arten.

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durch-

führung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und

Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15

zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des

Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 gelten

somit nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten

sowie europäischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des

NatSchG eine Vereinfachung der Regelungen eingetreten. Eine spezielle artenschutz-

rechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für diese Arten nicht erforderlich. Die

Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffs-

regelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Mini-

mierung und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden.

Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der

gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevoraussetzun-

gen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

Somit gilt:

• Verletzungs- und Tötungsverbot (§ 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG) 

• Schädigungsverbot (§ 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG) 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit

verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwick-

lungsformen. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht vor,

wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang kontinuierlich

gewahrt wird. Hierzu können CEF-Maßnahmen vorgesehen werden. 

• Störungsverbot (§ 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG) 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,

Überwinterungs- und Wanderungszeiten. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 
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3.2 Rechtsstatus der Zauneidechse

Zauneidechsen sind in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt und zählen

somit zu den streng geschützten Arten. In den Roten Listen für Deutschland und

Baden-Württemberg steht die Art in der Vorwarnliste. Nach Angaben der LUBW (2013)

zeigt die Art in Baden-Württemberg eine rückläufige Bestandsentwicklung und einen

ungünstigen bis unzureichenden Erhaltungszustand.

4 CEF-MAßNAHMEN

4.1 Allgemeine Anforderungen an CEF-Maßnahmen

CEF-Maßnahmen - measures that ensure the continued ecological functionality

(nach Bundesamt für Naturschutz, 2015) 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen sind Maßnahmen, die unmittelbar an der voraus-

sichtlich betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte ansetzen bzw. mit dieser

räumlich-funktional verbunden sind und zeitlich so durchgeführt werden, dass sich die

ökologische Funktion der von einem Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-

te nachweisbar oder mit einer hohen, objektiv belegbaren Wahrscheinlichkeit nicht

gegenüber dem Zustand vor dem Eingriff verschlechtert. 

An vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen sind damit folgende Anforderungen zu

stellen: 

• Erhalt der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte

• Lage im räumlich-funktionalen Zusammenhang mit der vom Eingriff betroffenen

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte

• vollständige Wirksamkeit der Maßnahmen bereits zum Eingriffszeitpunkt und dau-

erhaft über den Eingriffszeitpunkt hinaus, so dass die Funktionalität der Stätte konti-

nuierlich gewährleistet wird.

• Durchführung eines fachgerechten Monitoring

4.2 Anforderungen an Habitate der Zauneidechsen

Gemäß LUBW (2014) bevorzugt die Zauneidechse komplexe und strukturreiche Le-

bensräume mit starker “Präferenz für Ruderalflächen, offene bis locker bewachsene

Flächen und Säume”. Die Areale müssen gut besonnt sein und ausreichend Bereiche

mit sich schnell erwärmendem Substrat zum Sonnen aufweisen. Hierzu werden im

Rahmen des o. g. Fachdokuments der LUBW folgende Aufteilungen für im Rahmen von

CEF-Maßnahmen neu geschaffene Lebensräume vorgeschlagen: 20 - 25% Sträucher,

10 - 15 % Brachflächen (z. B. Altgras oder Stauden), 20 - 30 % dichtere Ruderalvegeta-

tion, 20 - 30 % lückige Ruderalvegetation auf überwiegend grabbarem Substrat und 5 -
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10 % Sonnenplätze, Eiablageplätze und Winterqartiere (Steinriegel, Altholzhaufen,

Sandlinsen). Neu anzulegende Strukturen bedürfen der langfristigen Pflege, insbeson-

dere der Offenhaltung. 

4.3 Lage und Art der CEF-Maßnahmen 

Die vorgezogenen Maßnahmen werden auf einer Fläche unterhalb der B 3, östlich von

St. Ilgen, entlang eines ca. 9 m breiten Streifens auf dem Flurstück 5955 vorgesehen.

Der Bestand aus Wirtschaftsgras auf dem für die CEF-Maßnahmen geplanten Teil des

Flst. 5955 ist strukturlos und aktuell als Zauneidechsenhabitat wenig geeignet. Im Be-

reich der geplanten Habitatstrukturen kommt aktuell ausschließlich dichtes und hoch-

wüchsiges Wirtschaftsgras vor und es fehlt u. a. an Sonnenplätzen und offenem Boden.

Daher ist ein dauerhaftes Vorkommen der Zauneidechse im Bereich der geplanten

Umsiedlungsfläche aktuell unwahrscheinlich. Auf die östlich angrenzenden Flächen

wurden im Jahr 2016 Zauneidechsen umgesiedelt. Es ist davon auszugehen, dass das

Habitat voll besetzt ist, so dass keine weiteren Tiere auf diese Fläche angesiedelt wer-

den können. 

Abb. 2: Lage der CEF-Maßnahmenfläche
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Anhand der im Bebauungsplangebiet (Plessing 2020, Artenschutzrechtliches Gutach-

ten) gesichteten Zauneidechsen ist eine Populationsgröße von ca. 12 Tieren anzuneh-

men (vgl. LUBW 2014).

Abb. 3: Eidechsenfunde im Bebauungsplangebiet 

Eine Vergrämung ist aufgrund der örtlichen Gegebenheiten nicht möglich. Daher wer-

den die Tiere fachgerecht gefangen und in die Ausgleichsfläche ausgesetzt, in der zur

Zeit aufgrund der oben beschriebenen Situation keine Tiere vorhanden sind. Dort wer-

den vorab nachfolgend detailliert beschriebene Winterquartiere, Eiablageplätze und

weitere Strukturelemente (z. B. große Reisighaufen) zum Unterschlupf geschaffen.

Jagdhabitate sind auf der Fläche durch die angrenzende Wiesenfläche im Westen und

die im Jahr 2016 eingesäte Blumenwiese in ausreichender Zahl vorhanden. 

Die Flächengröße beträgt ca. 1.900 m².

4.3.1 Maßnahmen auf der CEF-Maßnahmenfläche

Um sicher zu stellen, dass die ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen

Fortpflanzungs- und Ruhestätten - hier der Zauneidechse - im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin erfüllt wird, wird auf dem Flurstück 5955 eine Fläche aufgewertet und als

Eidechsenhabitat nutzbar gemacht. Westlich eines Grasweges, unterhalb der mit einem

Feldgehölz bewachsenen Böschung der B 3, liegt ein ca. 5 m breiter Wiesensaum mit

einer Baumreihe aus im Jahr 2014 gepflanzten Obstgehölzen. Angrenzend an diesen
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Bereich wurde im Jahr 2016 eine “Blütenwiese” und Strukturelemente zur Ansiedlung

von Zauneidechsen angelegt. Die geplante CEF-Maßnahmenfläche schließt direkt an

diese Flächen an. Zur Aufwertung der vorhandenen Wiesenflächen und des neu ange-

legten Randstreifens werden folgende Maßnahmen festgelegt: 

• Anlage von Reisighaufen

Auf der gesamten Fläche werden im Abstand von ca. 50 m Strukturelemente aus

Holz und Reisig angelegt. Dabei sind dickere Stämme und Reisig zu mischen und

aufzuschichten. Diese Haufen sind in einer Höhe von ca. 1,50 m und mit einem

Durchmesser von ca. 2 m zu errichten und dauerhaft zu erhalten.

Material: örtlich vorhandenes Holz

• Anlage von Eidechsenhabitatstrukturen

Zwischen den Reisighaufen werden insgesamt drei Eidechsenhabitatstrukturen

angelegt. Diese bestehen zum einen aus südexponierten Sandlinsen mit einer Grö-

ße von 1- 2 m² und einer Aufbauhöhe von ca. 30 cm (20 cm unter OK Gelände,

10 cm über OK). Die Herstellung erfolgt mit Flusssand. Dieser kann mit dem ans-

tehenden Substrat gemischt werden, jedoch muss das Substrat leicht grabbar blei-

ben. Die Flächen werden locker mit feinem Reisig abgedeckt. Nördlich im direkten

Anschluss daran entstehen Winterquartiere. Sie müssen eine Tiefe von ca. 80 cm

aufweisen und eine Flächengröße von ca. 3-4 m² haben. Die Grube wird mit einem

Flusssand/Holz/Steingemisch oder einem Schotter-Steingemisch bis zum Bodenni-

veau aufgefüllt. Der Aushub der Grube kann nördlich der Struktur verbleiben. Auf

diese Materialien werden Starkholzstapel aufgeschichtet. 

Material: Flusssand, anstehender Unterboden, Schotter und Bruchsteine aus

Sandstein oder anderen örtlich vorkommenden Materialien (Steingröße 100-

300 mm) sowie Grob- und Starkäste oder Wurzeln

Die Randbereiche werden mit einer Wiesensaatgutmischung (Rieger-Hofmann, Blu-

menwiese Nr. 1) eingesät. Ergänzend ist jeweils südlich der Strukturelemente das Frä-

sen von ca. 5 x 5 m großen Flächen vorgesehen, in die ebenfalls eine Wiesensaatgut-

mischung einzubringen ist. 

Im Bereich der Reisighaufen sind auf einer Fläche von ca. 4 x 4 m Sträucher im Pflanz-

abstand 1 x 1 m einzupflanzen. Diese sollen die Reisighaufen langfristig ersetzen. Vor-

zusehen sind:

- je 4 Cornus sanguinea, 40-60 cm

- je 4 Ligustrum vulgare, 40-60 cm

- je 4 Prunus spinosa, 40-60 cm

- je 4 Sambucus nigra, 40-60 cm
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Zusätzlich zu den neu anzulegenden Strukturen stehen Versteck- und Schattenplätze in

Gebüschgruppen im Norden zur Verfügung.

Abb. 4: Prinzipskizze Aufbau Winterquartiere und Sandlinsen
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• Errichten eines Eidechsenschutzzauns

Entlang des asphaltierten Weges im Norden und teilweise entlang des Wirtschafts-

wegs im Osten wird der vorhandene Eidechsenschutzzaun wieder hergerichtet und

entlang des Asphaltweges nach Westen hin verlängert. So soll verhindert werden, 

dass die Tiere auf die auch von Pkw und landwirtschaftlichen Maschinen befahre-

nen Verkehrsflächen gelangen.

Länge: ca. 70 m

Ergänzende Maßnahmen

• Ökologische Baubegleitung

• Anlage eines Eidechsenschutzzauns entlang der Heckenzüge im geplanten Bau-

gebiet “Gewerbegebiet Süd II, 2. Änderung und Erweiterung”. Dort soll verhindert

werden, dass aus den südlich gelegenen Habitatflächen weitere Eidechsen einwan-

dern.

Die genaue Lage der CEF-Maßnahmenelemente und der Verlauf des Amphibienzauns

sind vor Ort mit der Bauleitung der ausführenden Firma zu festzulegen.

4.4 Ausführungszeiträume

Folgende Ausführungszeiträume sind vorgesehen:

Winter 2020/2021

• Anlage der Winterquartiere, Sandlinsen und Strukturelemente

• Fräsen Wiesenstreifen und Einsaat Wiesenmischung

• Pflanzung der Strauchgruppen

• Aufstellen Eidechsenzaun etwa ab Mitte Mai

Sommer 2021

• Fachgerechtes Fangen der Eidechsen mit Kopfschlinge/Kescher, Zwischenhälte-

rung in Faunaboxen und Freisetzung der Tiere am selben Tag

• Fertigstellungspflege Wiesenstreifen und Gehölze

Alle Maßnahmen werden durch eine fachlich versierte Person naturschutzfachlich be-

gleitet und überprüft (ökologische Bauüberwachung).
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4.5 Monitoring und Pflege

Es ist ein jährliches Monitoring (Untersuchung Eidechsen) mit 4 Begehungen als Nach-

weis der Wirksamkeit der Maßnahmen im 1. bis 3. Jahr nach Ausführung der Umsied-

lung durchzuführen. Das erste Monitoringjahr ist demnach 2022. Dabei sind sowohl

eine Kontrolle des Erfolges als auch ggf. noch weitere Maßnahmen zur Bestandessi-

cherung notwendig. Dazu erfolgt jeweils eine Berichterstattung an die untere Natur-

schutzbehörde.

Pflegemaßnahmen auf der CEF-Maßnahmenfläche beschränken sich im Wesentlichen

auf die Offenhaltung der Habitatstrukturen und eine regelmäßige Mahd. Die Pflege ist

daher in folgendem Umfang vorzunehmen:

• Pflege der Wiesenflächen zweischürig Ende Juni und September, Mähgut abräu-

men

• Zwischen den Habitatstrukturen belassen von Altgrasstreifen (Breite 3 - 5 m). Mahd

im September, Mähgut abräumen

• Belassen von kleineren Mahdguthaufen im Bereich der Habitatstrukturen alle zwei

Jahre

• Freihalten der Habitatstrukturen (Holzstapel, Sandlinsen, Winterquartiere) durch

Mahd 1 x im Jahr einschl. Abtransport des Mähguts, Zeitraum: November bis März

• Regelmäßige Ergänzung der Holzstrukturen

• Bei Bedarf Freimähen der Gehölze

• Auf der gesamten Fläche sind Düngung und Pestizideinsatz nicht zulässig.

• Die Mahd muss mit einem Balkenmäher durchgeführt werden. Mulchen ist nicht

zulässig!
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